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Sheikh Nâ|im, Rankus/Syrien, den 20. April 2002 *

Im Winter könnt ihr hier nicht
leben – schwierig. Aber wir
schauen uns unten nach an-

derem Land um. Wir haben vor,
Häuser im alten Stil zu bauen.
So viele Arten und Stile: zwei
Leute, vier, sechs, zehn Leute in
einem Haus; oder in welchem
Stil, sie können schauen, was X
zeichnet. Wir werden keine Pa-
läste bauen, es ist nötig, so zu
bauen, wie die Sharî‘a es sagt,
wir werden keine Gebäude bau-
en, die 100 Jahre bestehen wer-
den, nein. Die Zeit ist jetzt vor-
bei. Wir bitten nur um einfache
und bescheidene Plätze, wo wir
für kurze Zeit sein können, denn
wenn Mahdî æ kommt, müs-
sen die Menschen nach Damas-
kus eilen, bis Dajjâl weggeht,
getötet wird, und ‘Îsâ æ kommt.

Danach werden die Leute an
die Orte ihrer Bestimmung ge-
hen. Sie werden vielleicht in den
Osten oder den Westen gehen.
Die Welt (Dunyâ) ist leer, und es
ist leicht, sich zu bewegen – wir
brauchen keine Autos, Züge
oder Flugzeuge, nein, nicht ein-
mal Schiffe, denn die Zeit Mah-
dîs æ ist genau das Gegenteil zu
der, in der wir uns jetzt befin-
den. Jetzt geschieht alles durch
‘Âdatullâh (‘âda, „Sitte“, „Brauch“),
natürliche Gesetze, natürliche
Regeln, denen man folgen muß.

Die Welt wird vom Schmutz befreit

* Englisch  Khairiyya Siegel, dt. H. Spohr

‘Âdatullâh – Sunnatullâh, worin
Allâh Regeln für das Leben der
Menschheit gesetzt hat, aber die
Menschen sind heute so dumm,
jene Regeln außer acht zu las-

sen, die ihnen Freude und Zu-
friedenheit geben und ihr Leben
einfach und erfreulich machen
würden. Die Menschen haben
sie fallengelassen und folgen den
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Mensch entstehen soll, so fragt
der Engel Gott den Erhabenen:

„Soll es ein männliches oder
weibliches Kind werden?“, „Soll
es in seinem Leben Glück oder
Unglück erfahren?“, „Wie soll
es um seinen Lebensunterhalt
(Rizq) bestellt sein?“, „Wie lang
soll seine Lebenszeit sein?“

Auf diese Fragen gibt Gott
dann die entsprechenden An-
weisungen, und diese werden
dem Menschen im Mutterleib
als Schicksal (Qadr) festgesetzt.

13. Der „Engel der Berge“ ist
von Gott mit der Aufsicht über
die Berge beauftragt.

14.Die „umherziehenden En-
gel“ (al-Malâ’ika as-Sayyâhûn);
diese sind damit beauftragt, den
Segen- und Friedenswunsch (a¶-
¶alâtu wa s-salâmu ‘alâ n-nabîyi
Muªammad) zu hören und auf-
zunehmen, den die Umma des
Gesandten Gottes, Muªammad
œ, ihrem Gesandten wünscht.

15. Die „Engel des Bittgebets“
(Malâ’ikatu d-Du‘â’). Sie befin-
den sich beim Kopf des Beten-
den, wenn er ein Du‘â’ spricht,
und sind damit beauftragt, im-
mer dann, wenn ein Muslim für
seinen Bruder im Islam im Du‘â’
etwas Gutes wünscht, zu sagen:
„Âmîn, und dir das gleiche.“

16. Die „Engel des Aufstei-
gens“; diese Engel sind zwei an
der Zahl und nehmen die Seele
eines Menschen, der gerade ge-
storben ist, mit sich mit, indem
sie zum Himmel emporsteigen.

17. Die beiden „befragenden
Engel“ Munkar und Nakîr; die-
se beiden Engel sind damit be-
auftragt, den Menschen nach
seinem Tod – wenn er ins Grab
gelegt wurde – zu befragen:

„Wer ist dein Herr?“
„Was ist deine Religion?“
„Wer ist dein Prophet?“
Der Gläubige findet dabei die

richtigen Antworten, worauf sie
von ihm ablassen. Der Ungläu-
bige jedoch ist dazu außerstan-
de und wird von ihnen noch im
Grab gequält. ... Fortsetzung ...

(Fortsetzung*)
10.

Die „ehrenwerten Schrei-
berengel“ (al-Kirâm al-
Kâtibûn) sind Engel, die

den Menschen begleiten und
seine Taten in Büchern, die sie
bei sich haben, aufzeichnen: der
Engel zur Rechten des Menschen
schreibt die guten Taten nieder,
der Engel zur Linken die schlech-
ten. Diese Engel treten am Jüng-
sten Tag vor, und je nachdem,
wie der Mensch gelebt hat, über-
gibt ihm der eine oder der andere
der Schreiberengel das entspre-
chende Buch der Taten.

11. Die „Schutzengel“ (Óafa-
|a) des Menschen. Die Aufgabe
dieser Engel ist es, den Men-
schen, dem sie zugeteilt sind, vor
den Nachstellungen der Geist-
wesen (Jinn) und Teufel (Shayâ†în)
zu schützen. Diese Engel befin-
den sich vor und hinter dem
Menschen und behüten ihn ge-
mäß der Bestimmung, die Gott
der Erhabene diesem Menschen
gegeben hat, bei Tag und Nacht.
Doch wenn das Schicksal dieses
Menschen etwas Übles vorsieht
bzw. Gott ihm den Tod oder
Heimsuchung (im Sinne von
Qadr) bestimmt hat, entfernen
sich die Schutzengel von dem
ihnen zugeteilten Menschen und
verlassen ihn, bis sich das ihm
Bestimmte erfüllt hat.

12. Der Engel, der mit dem
Mutterleib und der Entstehung
der Kinder beauftragt ist: Die-
ser Engel wartet ab, bis in der
Gebärmutter einer Frau aus dem
Samen des Mannes und der Ei-
zelle der Frau sich etwas heran-
bildet, und fragt dann Gott, ob
daraus ein Wesen – d. h. ein
Mensch – entstehen soll. Wenn
Gott entscheidet, daß ein

Die Engel

aus: Aªmad Abdur-Raªmân Reide-

geld, Handbuch Islam (in Vorb.).

Religion im Kontext
von Globalisierung

... lautet der Titel der Jahresta-
gung der GMSG Köln (Gesell-
schaft für Muslimische Sozial-
und Geisteswissenschaftler) an
der Universität Köln vom, 25.-
26. Januar 2003.  ◆

Dhu l-Óijja

Es nähert sich das Ende des
islamischen Jahres, der hei-

lige Monat der Pilgerfahrt. Die
ersten zehn Nächte des „Wall-
fahrenden“ sind besonders se-
gensreich, und es ist empfohlen
zu fasten.

Die Pilger begeben sich zur
Kaaba. Sie steht an dem Platz,
wo sich unermeßlich hoch über
ihr gegenüber dem göttlichen
Thron das „besuchte himmlische
Haus“, baitu l-ma’mûr, befindet.

Beim ‡awâf, der Umrundung
der Kaaba, versuchen die Pil-
ger, sich dem Schwarzen Stein,
Óajaru l-aswad, zu nähern und
ihn zu küssen. Es ist von Sayyidi-
nâ ‘Ali überliefert, daß er sagte:
„Der Herr der Welten hat uns
mitgeteilt, daß dieser Schwarze
Stein vordem ein Engel war und
noch immer über Bewußtsein
verfügt. Am Tage des Gerichts
wird er Zeugnis ablegen.“ Die-
ser Engel war Âdam æ im Pa-
radies zur Seite gestellt worden,
um ihn an das Verbot seines
Herrn zu erinnern. Nachdem er
vergeblich versucht hatte,
Âdams und Óawwâs Sünde zu
verhindern, war er in einen Ru-
bin verwandelt worden. ◆
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Wegen Shay†âns, shay†anischer
Lehre.

Sie bauen solche Gebäude, weil
sie denken, solange zu leben, wie
diese Betongebäude bestehen
werden. Das ist der Hauptgrund:
Sie glauben, daß Betongebäude
ihnen ein langes Leben geben.
Denn Gebäude sind geeignet,
eine lange Zeit zu überdauern,
und sie denken, daß einfache,
arabische Gebäude, islamische
Gebäude im alten Stil, schnell
zerfallen. Sie glauben, daß dies
der Grund dafür ist, daß ihr Le-
ben nur von kurzer Dauer ist.

Deswegen zerstören sie alte
Gebäude sogar auf den Höhen
der Berge, und man kann sehen,
daß Betongebäude selbst die
höchstgelegenen Wohngebiete
bis hinunter zu den niedrigsten
Plätzen auf Erden erobert ha-
ben: alles Betongebäude. Und
wenn die Gebäude nicht aus Be-
ton sind, dann bestehen sie aus
Blöcken, die mit Zement herge-
stellt wurden. Selbst einfache Ge-
bäude auf dem Lande versuchen
die Leute aus Zement zu ma-
chen. In den Städten: Beton-
gebäude, starke Gebäude wie in
den Städten des Volkes der Ad.

So ist heute in unseren Tagen
alles den natürlichen Regeln
entgegengesetzt. Natürliche Re-
geln waren, wie wir sagten, ein
einfacher Weg für unser Leben,
aber wir verließen ihn, zerstör-
ten alles aus der vergangenen
Zeit und bauten Betongebäude
darauf.

Jene dummen Menschen ver-
greifen sich sogar an den Mo-
scheen, zerstören sogar die Mo-
scheen, die historische Monu-
mente des Islam sind, und sa-
gen: „Wir errichten sie wieder
neu aus Beton.“ Alte Moscheen
ziehen Menschen an, in ihnen
zu beten, aber diese neuen Ge-
bäude halten Leute davon ab,
sie zu betreten. Sie sind für unse-
re Seelen mißliebige Gebäude.
Kein Leben, keine Anziehung,
keine Spiritualität ist in ihnen –

nichts. Aber wir müssen beten.
Wo sollen wir hingehen?

Dies ist die Zeit, in der alles
den natürlichen Regeln entge-
gengesetzt ist, die Allâh der All-
mächtige für Seine Diener auf-

enden. Und anstelle von Sunna-
tullâh wird Qudratullâh in Kraft
treten. Qudratullâh wird eben-
falls für die Diener Allâhs des
Allmächtigen gelten; eine ande-
re Art von Macht.

Jetzt hängt das ganze moder-
ne Leben von einer einzigen
Macht ab. Ein Strahl von den
Ozeanen der Macht erreicht die
Erde und verleiht den Menschen
Autorität, sie zu nutzen, und das
ist Elektrizität. Wenn sie wegge-
nommen wird, wird das moder-
ne Leben wie die Twin-Towers
in New York in sich zusammen-
fallen, enden. Die Menschheit
ist autorisiert, einen Strahl von
den Ozeanen der Macht zu be-
nutzen, und das moderne Le-
ben verfiel auf sie: Ende. Des-
halb wird sie, wenn Mahdî æ
ruft: „Allâhu akbar, allâhu akbar,
allâhu akbar“, unterbrochen wer-
den. Sie ist an, schnell wird sie
dann aus sein, einfach abbre-
chen, zu Ende sein.

Qudratullâh – das sind wun-
dersame Kräfte. Aus dem heili-
gen Koran kommen zu jener
Zeit ebenso wundersame Kräf-
te, denn alle Leute sind Gläubi-
ge; keine schmutzigen Leute sind
mehr auf Erden. Jetzt ist die Welt
erfüllt von schmutzigen Leuten.
Deshalb kommen diese Kriege
und Unruhen, die Menschheit
zu reinigen. Es muß sein, denn
sie reinigen sich nicht von selbst,
und es kommt diese Reinigung
der Welt durch die schmutzigen
Leute.

In der Zeit Mahdîs æ gibt es
keinen Schmutzigen mehr, nein,
nur Reine, Reine. Wie Allâh der
Allmächtige zu Sayyidinâ Mûsâ,
Moses, der Friede sei auf ihm,
sagte: „Kun kama urîd, wa akun
laka mâ turîd – O Moses, versu-
che so zu sein, wie Ich dich gern
haben möchte. Wenn du so bist,
wie Ich dich gern haben möch-
te, werde Ich für dich so sein, wie
du Mich gern haben möchtest.“
Balance. Aber die Leute wollen
jetzt ausschließlich all das sein,

„Wer Gottes gedenkt, ist gegenwärtig“

gestellt hat, damit sie leicht leben
können und nicht ein schwie-
riges Leben haben. Allâh yurîdu
bikum yusir, mâ yurîdu bikum ‘usr:
Allâh der Allmächtige möchte
für Seine Diener ein leichtes
Leben, kein schwieriges Leben.

Dies ist ein schwieriges Ge-
bäude und bringt Schwierigkei-
ten in unser Leben. Aber die
Menschen folgen satanischen
Lehren und entbehren himmli-
scher Orientierung, himmli-
schen Rats. Und alles entsteht
unter so schwierigen Umstän-
den. Es ist nicht leicht, solch ein
Gebäude zu errichten. So viele
Monate oder Jahre deines Le-
bens mußt du opfern, um solch
ein Gebäude zu bauen. Wenn
du es betrittst, wirst du ebenso
unglücklich sein.

Selbst wenn Leute tun, wie
Allâh der Allmächtige es ihnen
befiehlt oder wozu Er rät ... –
manchmal befiehlt Allâh der
Allmächtige, manchmal rät Er,
indem er es unserem Verstand
überläßt, darüber nachzuden-
ken –; Er rät und sagt: „Ich möch-
te für euch ein leichtes Leben,
folgt Meinen natürlichen Geset-
zen und Regeln. Nutzt es für
euch, es ist leicht.“ Wenn ihr
gegen die Regeln der natürli-
chen Gesetze verstoßt, wird un-
ser Leben schwieriger und
schwieriger werden. Aber auch
wenn ihr jetzt ein leichtes Leben
wie früher, nach der Sunna, nach
natürlichen Gesetzen wählt, so
wird das zu der Zeit Mahdîs æ
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was sie wollen, niemand denkt
daran, daß wir auch nach der
Zufriedenheit unseres Herrn fra-
gen müssen, danach, ob Er es
mag oder nicht. Die Haupt-
schwierigkeiten bestehen darin,
daß es keinen Weg zur Lösung
gibt. Keine Möglichkeit, daß
Schwierigkeiten gelöst werden,
da die Leute nur wünschen, zu
sein, was sie gern möchten, und
niemand fragt, ob unser Herr
dies mag oder nicht. Keine Lö-
sung jetzt für die Probleme der
Menschheit, keine Lösung! Und
die Lösung muß der anderen
Seite der Gleichung entspre-
chen: dies gleich dem. Wenn du
deinen Willen Allâh übergibst,
wird Er alles machen, wie du es
magst. Wenn du deinen Willen
beibehältst, nicht acht gibst,
nicht nach dem Willen Allâhs
des Allmächtigen fragst, kannst
du nichts erreichen.

Und die Zeit ist vorbei, daß
Allâh der Allmächtige der
Menschheit die Gelegenheit gab,
alles zu tun und zu machen. Und
sie versuchen, alles zu erreichen,
wie sie es wollen, und es ist so
schwierig. Jetzt ist es abgeschnit-
ten – keine Chance mehr für die
Menschheit, für Staaten, Staats-
männer, „big man“, Geschäfts-
leute, reiche Leute, zu leben, wie
sie wollen, oder etwas zu tun,
wie sie es wollen, nein, finished.

Ein Monat vom Jahr 1423 ist
gerade zu Ende. Im ersten Mo-
nat Muªarram hat das Reinigen
der Erde von schmutzigen Leu-
ten gerade begonnen, und es
wird wohl weitergehen. Dann
kommt eine Zeit, da die Leute
rein sein werden, und Allâh der
Allmächtige wird ihnen Autori-
tät geben von Seinen wundersa-
men Meeren der Macht, so daß,
wenn sich jemand in einem Au-
genblick von Damaskus nach
Mekka mukarrama begeben will,
er in einem Augenblick dort sein
mag, den Osten wie den Westen
erreicht. Alles, was im Zusam-
menhang mit wundersamen

Kräften steht, wird erscheinen.
Der Lebensstil ist ausgezeich-
net, da der Gehorsam der Men-
schen zur Zeit Mahdîs æ und
Jesu Christi æ auf einer hohen
Stufe sein wird.

Jetzt bereiten wir uns auf diese
Zeit vor und bitten darum, diese
höchst lichtvollen Tage zu errei-
chen, dieses höchsterleuchtete
Leben für die Menschheit. Wir
bitten Allâh den Allmächtigen,
es zu erreichen. Bis zu dieser
Zeit wird es eine sehr kurze Zeit
sein, aber wird brauchen einige
Plätze für uns, für ein Jahr oder
zwei oder drei Jahre. Und uns ist
vom heiligen Propheten, dem
Siegel der Propheten, dem ge-
ehrtesten Diener Allâhs des All-
mächtigen, der Rat gegeben
worden, in Damaskus zu sein.
Deshalb beginnen unsere Her-
zen sich nach Damaskus auszu-
richten.

Und es ist nicht leicht, so zu
leben, wie die Leute in Zelten
leben. Wir müssen einige Ge-
bäude nutzen, einfache Gebäu-
de, die zum islamischen Stil pas-
sen, bis die Zeit Mahdîs æ er-
reicht ist. Dann sollte es Gebäu-
de geben. Dunyâ wird von den
Jinnen wiederaufgebaut. Schnell
mögen sie islamische Gebäude
errichten: von außen wie von
der Innenausstattung her sollte
es hundertprozent islamisch sein.
Wer auch immer in sein Haus
eintritt, hat kein Bedürfnis mehr,
auszugehen, um sich an schmut-
zigen Plätzen zu amüsieren.

Jetzt mögen die Leute es über-
haupt nicht, in ihrem Zuhause
zu sein, weil es so schwierig ist.
Sie wünschen sich, von ihren
Wohnungen wegzulaufen. Das
ist der größte Grund für Fluch
oder selbst der Fluch für Leute,
unglücklich zu sein, wenn sie zu
Hause sind. Und glücklich ist,
wer in seinem Heim glücklich
ist. Jene, die in ihrem Haus nicht
glücklich sind, sind keine Glück-
lichen. Nein.

Wa min Allâh at-taufîq, fâtiªa ◆


